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Werk und Gestalt Stefan Georges (1868-1933), sein Kreis 
und seine politische Wirkung ziehen seit einigen Jahren 
wieder großes Interesse auf sich. Mit seinem Frühwerk 
trug George auf entscheidende Weise zur Erneuerung der 
deutschen Dichtersprache um 1900 bei. Das Spätwerk  
zeichnet sich durch eine bis heute irritierende Verbindung 
von Dichtung und mythisierender Geschichtsdeutung, 
von Zeitkritik und politischer Prophetie, von Sexualität 
und pädagogischem Eros aus. George schuf mit seinem 
künstlerischen Formwillen, einer eigenen Schrift, der 
strengen Komposition seiner Gedichtzyklen und einer 
hochstilisierten grafischen Gestaltung Gesamtkunstwerke, 
die ihn zu einem der avanciertesten Dichter seiner Zeit 
machten und großen Einfluß hatten auf Dichter wie Trakl, 
Benn und Hofmannsthal.
Die Gedichte dieses Bandes sind aus dem gesamten dich-
terischen Werk ausgewählt: also aus den unter dem Titel 
Die Fibel veröffentlichten Jugendgedichten und den neun 
Gedichtbänden von den Hymnen (1890) bis zum Neuen 
Reich (1928). Die Auswahl wird ergänzt durch Porträts des 
Dichters, die bei Georges Medienpolitik eine entscheidende 
Rolle spielten.
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DIE FIBEL





FRIEDE

Der abend umflattert mich mit schweigsamem fl�gel
Der tag ist hin mit dem heftigen wirbel
Dem wilden und uners�ttlichen treiben.
In schneller und planloser jagd
St�rzten sich meine gedanken in f�lle
Die einen die andren verschlingend.
Ich seufzte: wann wird der augenblick kommen
Dass ich �ber dieses und jenes noch sinne?
Der abend ist eingetreten – stille.
Ich bin f�r mich und ungestçrt.
Nun bieten sich mir reichlich die stunden
Doch steh ich da magnetisch gebannt
Die augen heftend nach der lampe
Die draussen unbestimmt zur�ckstrahlt
Im dunklen spiegel der nacht.
Ich will nicht mehr denken . . ich kann nicht mehr:
Ich mçchte nur meine kniee beugen
Gar nichts denken – beinah beten.
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GELBE ROSE

Im warmen von ger�chen zitternden luftkreis
Im silbernen licht eines falschen tages
Hauchte sie von gelbem glanz umgossen
Ganz geh�llt in gelbe seide.
Nur l�sst sie bestimmte formen ahnen
Wenn sich ihr mund zu sterbendem l�cheln verzieht
Und ihre schulter ihr busen zu leichtem zucken.
Gçttin geheimnisvoll vom Brahmaputra vom Ganges!
Du schienest aus wachs geschaffen und seelenlos
Ohne dein dichtbeschattetes auge
Wenn es der ruhe m�de sich plçtzlich hob.
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DAS BILD

Ich wache auf erschreckt in der nacht . .
Ich sehe wolken schwarz und riesengross
Best�ndig sich zerfetzen und vereinen
Und w�hrend eine schar von larven
Unsichtbar doch wol zu f�hlen
Meine erregte lippe zittern l�sst
Erscheint mir das bild:
Heute streift ich es unter vielen . .
Im augenblick hat es so tief mich bewegt
Von sehnen durchbohrt mich verlassen.
Hernach vergass ichs . . die tr�ume selbst
Vermochten nicht es aufzuerwecken.
R�chend sich und sein recht verlangend
Kam es in den �ngsten der nacht
M�chtig sich noch einmal aufzudr�ngen.
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PRIESTER

Mit der nebel verschwinden eilen sie
Mit dem tag der den deckenden schleier hebt.
Beide zeigen untr�gliche spuren
Von freuden �ber maass genossen –
Zeigen weisen die schnell verraten
Wahnsinnigen kuss und umarmung.
Priester die selber zum opfer sich bringen
Ohne klugen r�ckhalt sich liefern
Den orgien die zerstçren und tçten!

Ihre stirnen spiegel der begierden!
Mit jener unleugbaren h�sslichkeit
Die des lasters majest�t ist.
Doch sind sie gerechtfertigt beide
Denn sie haben ja beide noch
Jugendlich haltung und gang . .
Unter Ihren langen augenbrauen
Brennen noch ungestillte w�nsche
Um Seine lippen zuckt noch
Das l�cheln der seligen.
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GIFT DER NACHT

Ich kehre wieder. Die nahe glocke
Mit ihren am l�ngsten hallenden schl�gen
Entl�sst den alten tag.
M�de sink ich zur�ck doch ohne schlaf –
Tr�umend allein.
Und ich sehe mich wieder als knaben
Der die strafe nicht kennt
F�r wilde gel�ste
Der h�ssliche falten nicht kennt
Und augen von finsterem glanz . .
Mit dem unber�hrten samt
Kindlicher wangen noch!

Knabe �ber das alter hinaus
Seltsam bewahrt
In frische und jugend
Durch der kerzen dampf
Und des weihrauchs duft!
Und so wollt ich finden
Die weise Lasterreiche
Mit zerstçrenden k�nsten:
Wollte mit offenen armen
In mein unheil rennen
Wie ein rasender lieben
Mich ganz verderben
Und bald des todes sein.
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EIN SONNENAUFGANG

Vor kurzem entz�ndete sich
Auf dunklem ofen des himmels
Nach kalter winternacht
Die neue sonne.
Nun zeigt sie sich im ersten leuchten
Sie schimmert still.
Mit den wolken die sie umflattern
Die ihren glanz widerspiegeln
Erhellet sie sp�rlich
Die morgend�mmerung.
Schnell verst�rkt sie sich
Und die farbigen vorh�nge
Die ihr zu nah kommen
Erfasst und sengt sie.
Darauf erf�llt sich
Die ganze luft mit grauem
Undurchdringlichem rauch.
Es w�chst und w�chst w�rme und licht
Bis endlich alles – wolken und nebel
In unendlicher feuersbrunst
Lohend verschlungen werden
Und ohne fremde nahrung
Durch eigene kraft allein
Die flammende scheibe strahlt.
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